
Sportfördergruppen an der VFH 
Seit September 2005 studieren 
Spitzensportlerinnen und -sportler 
an der Verwaltungsfachhoch-
schule in Wiesbaden in speziell 
eingerichteten Sportfördergrup-
pen. Dieses Studienmodell trägt 
den Forderungen der Fachver-
bände und der Laufbahnberater 
der Olympiastützpunkte sowie 
letztlich natürlich auch der Sport-
lerinnen und Sportler nach einem 
„Dualen System“ Rechnung, um 
einerseits die sportliche Karriere 
zu fördern und andererseits, nach 
der sportlichen Karriere eine be-
rufliche Perspektive zu sichern, 
damit Spitzenathletinnen und -
athleten in kein „persönliches 
Loch“ fallen. Das Studium in 
Sportfördergruppen der hessi-
schen Polizei an der VFH soll als 
weitsichtige Zukunftsinvestition 
beides in Einklang bringen: Opti-
male sportliche Entwicklung und 
der Aufbau einer beruflichen Per-
spektive in einem zukunftssiche-
ren Beruf. Nach ersten erwarte-
ten Findungsprozessen im per-
sönlichen und organisatorischen 
Bereich, hat sich auf allen betei-
ligten Ebenen ein sport- und poli-
zeiimmanentes Teamdenken 
herausgebildet. Die Sportförder-
gruppen haben ihren festen Platz 
in der hessischen Polizeiland-
schaft gefunden. Um den hohen 
Trainingsaufwand und die Ver-
mittlung der Studieninhalte in 
Einklang zu bringen, wurde die 
Studienzeit auf 4 ½ Jahre verlän-
gert (siehe Schaubild). Mittlerwei-
le hat die dritte Studiengruppe im 
September 2007 ihr Studium 
begonnen; die Vorbereitungen für 
die Einrichtung einer weiteren 
Sportfördergruppe im September 
2008 laufen. 

Verwaltungsfachhochschule 
und Bereitschaftspolizei haben 
seit Beginn der Sportförderung 
unterschiedliche Erfahrungen 
gemacht, die sich aber schluss-
endlich im Ergebnis insgesamt 
doch ähneln. Spitzensportlerin-
nen und -sportler wollen, bis auf 
ihre Trainingseinheiten, keine 
Sonderbehandlung und sich mög-
lichst nah an der Entwicklung der 
Studierenden in den Regelstu-
diengängen orientieren. Gefragt 
sind aus Sicht der Verantwortli-
chen somit vor allem organisato-
risches Geschick und die situati-
ve Ausrichtung der erforderlichen 
Führungsprozesse, um die auch 
ansonsten üblichen Teambil-
dungsprozesse zu fördern und 
nicht etwa überzogenen individu-
ellen Ansprüchen zu opfern. Da-
bei entwickeln sich bisher alle 
Sportfördergruppen unterschied-
lich. Allen voran die im Jahr 2006 
gebildete Studiengruppe zeichnet 
sich als homogene und leistungs-
starke Einheit aus. Bisher zu 
erbringende Leistungsnachweise 

und Prüfungen reihen sich aber 
bei allen Gruppen in das allge-
mein vorhandene  Leistungsbild 
im grundständigen Studium ein, 
auch mit Einzelleistungen im 
Spitzenbereich. 

Eine weitere Herausforderung 
stellten die Planungen für das 
Praktikum II der ersten Sportför-
dergruppe dar. Hier galt es eine 
Konzeption für 18 Monate fach-
praktische Ausbildung zu entwi-
ckeln, in der sämtliche Bereiche – 
Vermittlung von Studieninhalten, 
fachpraktische Ausbildung, Trai-
ning und Wettkampf –aus-
reichend Berücksichtigung finden. 
Wiederholte Evaluationen wäh-
rend des Praktikums unterstütz-
ten einen optimierten Verlauf. 
Während Praxisreflexionstage mit 
allen Beteiligten, Verantwortli-
chen und Studierenden dabei ein 
unmittelbares persönliches Lage-
bild und kurze Reaktionszeiten 
ermöglichen, wird durch struktu-
rierte Fragebogenaktionen vor 
allem auch ein Fundament für 
nachhaltige ablauforganisatori-
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sche Belange entwickelt. 
Im Ergebnis kann bislang 

festgestellt werden, dass sich die 
für das Studium Verantwortlichen 
in das Projekt mit viel Engage-
ment einbringen. Lediglich die 
Trainer der Sportlerinnen und 
Sportler scheinen bisher mehr 
den aktuellen sportlichen Erfolg 
ihrer Athletinnen und Athleten im 
Blick zu haben und weniger das 
erfolgreiche Abschneiden im 
Studium (und damit die Perspek-
tive im zukünftigen Beruf). Hier 
wird nachzusteuern sein, wenn 
das Modell „Sportfördergruppe“ 
den erwarteten Zielen gerecht 
werden soll.  Die bisherigen 
Rückmeldungen der polizeilichen 
Praxis sind jedenfalls positiv: 
Während des bisherigen Prakti-
kums II wird das Zusammenar-
beiten mit den Sportlerinnen und 
Sportlern als überaus entgegen-
kommendes, kollegiales, vertrau-
enswürdiges und freundliches 
Miteinander beschrieben und die 
Leistung insgesamt tendenziell 
überdurchschnittlich bewertet. 

Die im Jahr 2007 ins Studium 
gestartete Sportfördergruppe 3 
schließt an die Erfahrungen der 
beiden vorhergehenden Studien-
gruppen an. Bezüglich des Lern-
verhaltens oder der aktiven Teil-
nahme an den Vorlesungen gibt 
es keine Besonderheiten bzw. 
signifikanten Unterschiede. Für 
die Zukunft lässt dies eine Ver-
einfachung der studentischen 
Betreuung erwarten, auch wenn 
in dieser Gruppe erstmals vier 
Sportlerinnen bzw. -sportler aus 
Rheinland-Pfalz studieren. Eine 
im Frühsommer 2007 unterzeich-
nete Kooperationsvereinbarung 
beider Länder machte dies mög-
lich. 
 

HANS-PETER KRINGS 
FB Polizei, Wiesbaden 
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